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1) Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit 

Der Vorsitzende begrüßt die Anwesenden, stellt die Beschlussfähigkeit fest und eröffnet die Sitzung. 

 

Nach der Feststellung stellte Bürgermeister Andreas Kresser fest, dass der Tagesordnungspunkt 3 (17. 

Protokoll des Prüfungsausschusses) nicht notwendig sei. Prüfungsausschussobmann Dominik Greißing 

hatte ihn darauf hingewiesen, dass das Protokoll bereits in der vorangegangenen Sitzung am 

11.12.2024 unter TOP 14 behandelt wurde und somit dieser Punkt hinfällig sei. 

Daraufhin wurde ein Antrag zur Streichung des Tagesordnungspunkts gestellt. Die anwesenden 

Gemeindevertreter stimmten einstimmig für die Streichung. 

 

Es wird der 

A n t r a g 

 

gestellt, die Gemeindevertretung der Marktgemeinde Hörbranz möge beschließen: 

 

TOP 3 „17. Protokoll des Prüfungsausschusses“ zu streichen. 

 

Abstimmungsergebnis:  

Der Antrag wurde einstimmig angenommen 

 

2) Berichte des Bürgermeisters 

Der Bürgermeister berichtet über nachfolgende Themen: 

 

Zunächst informierte Bürgermeister Andreas Kresser über den Fortschritt beim Pumpwerk Straußen, 

das mittlerweile fertiggestellt wurde. Das alte Pumpwerk steht noch, doch das neue ist bereits in den 

Probebetrieb gegangen. In dieser Phase werden verschiedene chemische Werte geprüft, um 

sicherzustellen, dass die Wasserqualität den Anforderungen entspricht und alle technischen Systeme 

einwandfrei funktionieren. Das Projekt, das eine bedeutende Investition in die Trinkwasserversorgung 

der Gemeinde darstellt, ist damit erfolgreich abgeschlossen. Bürgermeister Andreas Kresser stellte in 

Aussicht, dass eine kleine Eröffnungsfeier oder zumindest eine Besichtigung für die Gemeindevertreter 

organisiert werden könnte. Dabei betonte Bürgermeister Andreas Kresser, dass das neue Pumpwerk 

von außen eher unscheinbar wirkt, die technischen Einrichtungen im Inneren jedoch sehr 

beeindruckend sind. 

 

Ein weiteres wichtiges Thema war die Verbesserung der Mobilität für mobilitätseingeschränkte 

Personen. In Gesprächen mit dem Verkehrsunternehmen Landbus Unterland wurde die Möglichkeit 

geprüft, ein Konzept für eingeschränkte Fahrdienste zu entwickeln. Besonders für ältere oder nicht 

mobile Personen soll eine Möglichkeit geschaffen werden, am Vormittag notwendige 

Besorgungsfahrten zu erledigen. Dabei handelt es sich um eine wichtige Maßnahme, insbesondere im 
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Hinblick auf das betreute Wohnen. Eine Linie über die Parzelle Diezlings ist kurzfristig nicht umsetzbar, 

aber es wird nach einer alternativen Lösung gesucht, um den betroffenen Personen eine gewisse 

Unabhängigkeit zu ermöglichen. Bürgermeister Andreas Kresser sicherte zu, weitere Informationen 

bereitzustellen, sobald es konkrete Ergebnisse gibt. 

 

Auch das Schulcampus-Projekt ist weiterhin auf einem guten Weg. Bürgermeister Andreas Kresser 

berichtete, dass die Vorabzüge der Planung inzwischen erstellt wurden und zeitnah bei der 

Bezirkshauptmannschaft eingereicht werden, um die Abstimmung mit den zuständigen 

Sachverständigen zu beginnen. Bürgermeister Andreas Kresser betonte, dass alle Arbeiten derzeit 

nach Plan verlaufen und die Gemeinde mit den Fortschritten zufrieden sein kann. Besonders dankte 

Bürgermeister Andreas Kresser den Mitgliedern der Arbeitsgruppe, die sich intensiv mit dem Projekt 

befassen, insbesondere Kathrin und Stefan, die sich mit großem Engagement in die Planungsprozesse 

einbringen. 

 

3) Abfuhrverordnung 

Nach den Berichten von Bürgermeister Andreas Kresser wurde die Sitzung mit der Behandlung der 

Abfuhrordnung fortgesetzt. In der Marktgemeinde Hörbranz fehlt bislang eine rechtsverbindliche 

Regelung für die Abfuhr von Abfällen.  

Auf Landesebene präzisiert § 9 Abs. 1 des Vorarlberger Abfallwirtschaftsgesetzes (LGBl. Nr. 1/2006 

idgF.) Vorgaben, wonach die Gemeindevertretung verpflichtet ist, durch eine eigene Verordnung die 

Bereitstellung, Sammlung und Abfuhr der im Gemeindegebiet anfallenden Abfälle, die der 

Systemabfuhr unterliegen, detailliert zu regeln, sofern dies zur Umsetzung der abfallwirtschaftlichen 

Ziele und Grundsätze, gemäß § 1 V-AWG idgF., erforderlich ist. 

 

Rechtliche Grundlagen: 

Die rechtliche Grundlage für die geplante Abfuhrordnung stützt sich maßgeblich auf folgende 

Gesetzestexte: 

• Das Bundes-Abfallwirtschaftsgesetz 2002 (BGBl. I Nr. 102/2002 idgF.), insbesondere die §§ 28 

und 28a. 

• Das Vorarlberger Abfallwirtschaftsgesetz 2006 (LGBl. Nr. 1/2006 idgF.), insbesondere §§ 7 

und 9. 

Ziel: 

Ziel ist es, eine gesetzeskonforme und strukturierte Sammlung, Bereitstellung und Abfuhr von Abfällen 

zu gewährleisten und dadurch infrastrukturelle, gesundheitliche und ökologische Beeinträchtigungen 

zu minimieren. 

 

Prozess der Erstellung der Verordnung: 

An der Erstellung der Abfuhrordnung haben viele Abteilungen der Gemeinde mit Unterstützung eines 

politischen Ausschusses sowie der Gemeindeverband mitgewirkt: 

Die Abteilung Baurecht hat zunächst zusammen mit der Bauhofleitung anhand einer Vorlage vom 

Gemeindeverband eine Grundlage erarbeitet. Anschließend wurde diese Grundlage dann dem 

Umweltausschuss vorgelegt mit der Bitte zur weiteren Ausarbeitung. Daraufhin hat sich eine 

Arbeitsgruppe im Umweltausschuss formiert, die sich intensiv mit der detaillierten Ausarbeitung in 

Zusammenarbeit mit der Umwelt- und Klimaabteilung sowie der Bauhofleitung befasst hat. Darüber 

hinaus wurden zur abschließenden inhaltlichen und rechtlichen Prüfung fachliche geeignete 

ExpertInnen des Vorarlberger Gemeindeverbands zu Rate gezogen. 

Bürgermeister Andreas Kresser sprach seinen Dank für die geleistete Arbeit aus und leitete 

Abstimmung über die Abfuhrordnung über. 

 

Es wird der 
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A n t r a g 

 

gestellt, die Gemeindevertretung der Marktgemeinde Hörbranz möge beschließen: 

 

Die gegenständliche Abfuhrordnung über die Abfuhr von Abfällen in der Marktgemeinde 

Hörbranz beschließen, um eine ordnungsgemäße Abfallentsorgung sicherzustellen und 

eine rechtsverbindliche Regelung zu schaffen. 

 

Abstimmungsergebnis:  

Der Antrag wurde einstimmig angenommen 

 

4) Festlegung Trinkwasserversorgungsbereich 

Bürgermeister Andreas Kresser erklärte, dass diese Festlegung erfolgen muss, da sich die Widmungen 

und Versorgungsbereiche regelmäßig ändern. Gemäß § 3 nach dem Gesetz über die öffentliche 

Wasserversorgung durch die Gemeinden in Vorarlberg (Wasserversorgungsgesetz) ist der 

Versorgungsbereich einer gemeinnützigen Gemeindewasserversorgungsanlage durch die Verordnung 

der Gemeindevertretung festzulegen. 

Dabei ist auf die Leistungsfähigkeit der Anlage, die Druckverhältnisse, die vorhandene Verbauung, die 

nach dem Flächenwidmungsplan und der sonstigen Erschließung zu erwartende künftige 

Verbauung, sowie auf den zu erwartenden Wasserverbrauch Bedacht zu nehmen. Der 

Versorgungsbereich kann nur bebaute oder zur Bebauung bestimmte Grundstücke oder 

Grundstücksteile bis zu einer Entfernung von 100 m von der Versorgungsleitung umfassen. Er ist in 

der Verordnung zeichnerisch darzustellen. 

Da sich der Flächenwidmungsplan 2024 geändert hat, ist der Versorgungsbereich neu festzulegen. 

Aus einer Handlungsempfehlung des Landes ist dies aus verwaltungsökonomischen Gründen nicht 

nach jeder Widmung erforderlich, sondern kann am Ende des Jahres bzw. zu Beginn eines Jahres 

festgelegt werden.  

Die Gemeindevertretung stimmte einstimmig für die Festlegung des Trinkwasserversorgungsbereichs 

in der vorliegenden Fassung. 

 

Es wird der 

A n t r a g 

 

gestellt, die Gemeindevertretung der Marktgemeinde Hörbranz möge beschließen: 

 

Der Trinkwasserversorgungsbereich soll gemäß dem in der Anlage befindlichen Plan von 

der Gemeindevertretung festgelegt werden. 

 

Abstimmungsergebnis:  

Der Antrag wurde einstimmig angenommen 

 

5) Genehmigung des Protokolls der letzten Gemeindevertretungssitzung 

Bürgermeister Andreas Kresser informiert die Gemeindevertretung, dass das Protokoll nicht wie 

gewohnt an die Gemeindevertreter versandt worden war. Der Grund dafür lag in einer 

organisatorischen Verzögerung im Zuge des Amtsleiterwechsels, da das Protokoll nicht im üblichen 
Prozess erfasst und weitergeleitet worden war. Es existierte nur eine vorläufige, automatisch 
generierte Kurzfassung, die den Inhalt der 32. Sitzung nicht ausreichend widerspiegelte. 
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Da das Protokoll daher noch nicht vollständig ist, schlug Bürgermeister Andreas Kresser vor, das 

vollständige Protokoll nach der Fertigstellung per E-Mail an alle Gemeindevertreter zu verschickt. 
Anschließend erhalten die Mitglieder eine Frist von zehn Tagen, um eventuelle Änderungswünsche 

schriftlich einzubringen. Falls keine Einwände erhoben werden, gilt das Protokoll als genehmigt. Bei 
Rückmeldungen würde eine überarbeitete Version erstellt und erneut versandt, mit einer zusätzlichen 

Frist von fünf Tagen für weitere Einwände. Sobald keine Änderungswünsche mehr vorliegen, wird das 
Protokoll offiziell genehmigt. 

Die Gemeindevertretung stimmte einstimmig dieser Vorgehensweise zu, um eine ordnungsgemäße 
und transparente Protokollgenehmigung sicherzustellen. 

Es wird der 

A n t r a g 

 

gestellt, die Gemeindevertretung der Marktgemeinde Hörbranz möge beschließen: 

 

Die Protokolle der 32. Sitzung sowie das Protokoll der heutigen Sitzung der 

Gemeindevertretung werden nach Fertigstellung per E-Mail an die Mitglieder der 

Gemeindevertretung übermittelt. Nach dem Versand haben die Mitglieder der 

Gemeindevertretung eine Frist von 10 Tagen, um allfällige Änderungswünsche schriftlich 

einzubringen. Sollten innerhalb dieser Frist keine Änderungswünsche eingehen, gilt 

das jeweilige Protokoll als genehmigt. Falls Änderungswünsche eingebracht werden, wird 

eine überarbeitete Fassung des Protokolls erstellt und erneut an die Mitglieder versandt. 

Nach dieser Übermittlung haben die Mitglieder 5 Tage Zeit, um weitere Einwendungen zu 

erheben. Dieser Prozess wird so lange wiederholt, bis keine weiteren Änderungswünsche 

mehr vorliegen. Anschließend gilt das Protokoll als endgültig genehmigt. 

 

Abstimmungsergebnis:  

Der Antrag wurde einstimmig angenommen 

 

6) Allfälliges 

Vizebürgermeister Stefan Fischnaller nutzte die letzte Sitzung der Legislaturperiode, um eine 
persönliche Rückschau auf die vergangenen viereinhalb Jahre zu geben. Er betonte die konstruktive 
Zusammenarbeit innerhalb der Gemeindevertretung und hob drei zentrale Errungenschaften hervor. 

Erstens bezeichnete er die Einführung des Livestreams als wichtigen Schritt, um die politische Arbeit 

transparenter zu machen und die Bürger stärker in Entscheidungsprozesse einzubinden. Dies habe 
nicht nur das Interesse an der Gemeindepolitik erhöht, sondern auch die Qualität der Diskussionen 
positiv beeinflusst. 

Zweitens verwies er auf die Entwicklung des ehemaligen Salvatorkollegs, das als Forum Leiblachtal 

wiederbelebt wurde. Erste Projekte wie der Sozialsprengel, der Jugendraum und das Reparaturcafé 
seien bereits umgesetzt, und es gebe viel Potenzial für weitere wertvolle Initiativen. 

Drittens nannte er den Beschluss zum Schulcampus als das bedeutendste Projekt der 
Legislaturperiode. Dieses Projekt sei ein entscheidender Schritt für die Zukunft der Gemeinde und eine 

langfristige Investition in Bildung und Infrastruktur. Er äußerte Bedauern darüber, dass nicht alle 

Fraktionen dem Beschluss zustimmen konnten, hob jedoch hervor, dass die meisten Entscheidungen 
im Gemeinderat einstimmig getroffen wurden. 

Zum Abschluss bedankte sich Vizebürgermeister Stefan Fischnaller bei allen Gemeindevertretern für 

das Engagement und den respektvollen Austausch. Er äußerte den Wunsch, dass sich auch in der 
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kommenden Periode viele Menschen aktiv in die Gemeindepolitik einbringen und an der positiven 
Entwicklung von Hörbranz mitarbeiten. 

Nach den Ausführungen von Vizebürgermeister Stefan Fischnaller richtete Bürgermeister Andreas 

Kresser das Schlusswort an die Gemeindevertretung. Er unterstrich, dass dies die letzte Sitzung der 

Legislaturperiode sei und nutzte die Gelegenheit, um allen Gemeindevertretern seinen Dank 

auszusprechen. 

Bürgermeister Andreas Kresser betonte, dass die Sitzungen stets von einem konstruktiven Miteinander 

geprägt waren, auch wenn es gelegentlich unterschiedliche Standpunkte gab. Dies sei jedoch 

essenziell für eine funktionierende Demokratie. Er stellte heraus, dass trotz verschiedener Meinungen 

der Großteil der Beschlüsse einstimmig gefasst wurde, was die sachliche und lösungsorientierte 

Arbeitsweise der Gemeindevertretung widerspiegle. 

Besonderen Dank sprach Bürgermeister Andreas Kresser den ehrenamtlich engagierten 

Gemeindevertretern aus, die über die gesamte Legislaturperiode hinweg ihre Zeit und Energie für die 

Gemeinde eingebracht haben. Er hob hervor, dass die politische Arbeit nicht nur innerhalb der 

Gemeindevertretung, sondern auch durch Vereine und andere ehrenamtliche Initiativen geprägt sei, 

die das Gemeindeleben bereichern. 

Mit Blick auf die bevorstehende Wahl freute sich Bürgermeister Andreas Kresser darüber, dass fast alle 

amtierenden Gemeindevertreter erneut kandidieren und damit Kontinuität in der Gemeindepolitik 

gewährleistet sei. Abschließend lud er die Anwesenden zu einem gemeinsamen Essen ein, um die 

vergangene Legislaturperiode in einem geselligen Rahmen ausklingen zu lassen. Mit einem Dank an 

die Gemeindevertretung und die Bürger schloss er die Sitzung um Uhr 20:00 offiziell. 

 

 

Unterzeichnet, 

Andreas Kresser 

Bürgermeister 
Dieses Dokument ist elektronisch unterschrieben. 

Mitgezeichnet, 

Mag. Christian Rebling-Neumayr 
Dieses Dokument ist elektronisch unterschrieben. 

Hörbranz, am 27.03.2025  
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